
Saarkalender für das Jahr 1939

des Saargebiets hat ich der Völkerbundsrat im Jahre 1922 dazu bequemt,
gewie Sicherheitsmaßnahmen für die Abtimmung anzuordnen, um die Unter-
lagen für den Kreis der Abtimmungsberechtigten zu erfaen. Die Regierungs-
kommiion legte freilich ihrereits keinen Wert darauf, irgendwelche Schritte
zur Sicherung des in Frage kommenden Materials zu unternehmen. Jn ihrem
10. periodichen Verwaltungsbericht glaubte ie naiv die Bechwerde der poli-
tichen Barteien über die eigenartige Untätigkeit in dieer Beziehung mit der
Bemerkung abtun zu können, „daß es nicht ihre Aufgabe ei, für
diee Vorbereitungsarbeiten vom Verailler Vertrag in-
talliert zu ein.“ Der Völkerbundsrat war jedoch anderer Meinung. Er
beauftragte im Augut 1922 den ehemaligen Vizekanzler der chweizerichen
Eidgenoen&lt;haft Dr. Bonzon unter Ernennung zum Kommiar für die Ab-
jtimmungs-Ardhjive im Saargebiet, alles erhältliche, für die Abtimmung in Frage
gomunende Aktenmaterial zu ammeln und für deen ichere Aufbewahrung zu
orgen.

Nunmehr ah ich auch die Regierungskommiion, ehr wider ihren Willen
genötigt, ihre Mithilfe bei dieer Arbeit zur Verfügung zu tellen. Dr. Bonzon
hat eine Aufgabe mit großer Umicht und Sorgfalt durchgeführt, o daß bezüglich
der Erfaung der Abtimmungsberechtigten im Saargebiet elbt ein Anlaß zu
Beorgnien nicht gegeben it. Görgen tellt in einer Brochüre in Ueber-
eintimmung mit den maßgebenden Behörden im Saargebiet fet, daß ich
Dr. Bonzon durc eine Arbeiten für die Vorbereitung der Abtimmung große
Verdiente um die Sicherung des wichtigten Rechtes der Saarbevölkerung
erworben habe. Nach dem von ihm geicherten Material können mindetens
2.16 oder 95 Prozent der Bevölkerung an der Abtimmung teilnehmen. Die
bayeriche Landesregierung hat überdies Vororge getroffen, daß die aus dem
Saargebiet nach Bayern verzogenen Abtimmungsberechtigten regelmäßig er-
mittelt werden, um dafür zu orgen, doß an dem entcheidenden Tage auch der
lezte Mann und die lezte Frau an die Abtimmungsurne herangebracht werden
können. Von ähnlichen Maßnahmen eitens Preußens und der übrigen Länder
hat man noch nichts gehört, es wäre aber, wenn es noch nicht gechehen ein
ollte, die höchte Zeit, das Veräumte nachzuholen.

Den Kreis der Abtimmungsberechtigten umfaßt der 8 34 des Saar-Statuts.
Dieer Paragraph betimmt, daß jede zur Zeit der Abtimmung zwanzig Jahre
alte Peron ohne Unterchied des Gechlechtes, die am Tage der Unterzeichnung
des Verailler Vertrages im Saargebiet gewohnt (oll heißen, ihren geetzlichen
Wohnitz dort hatte) hat, it berechtigt, an der Abtimmung teilzunehmen.
Taneben it aber die Frage aufgetaucht, ob die nah dem Waffentilltand hier
zahlreich zugezogenen Franzoen, die alo am Tage der Unterzeichnung des
Lerailler Vertrages hier „gewohnt“ haben, ebenfalls an der Abtimmung teil-
nehmen dürfen und omit in der Lage wären, das Abtimmungsergebnis im
franzöichen Sinne zu beeinfluen. Als im Jahre 1921 die Regierungs-
kommiion ihre berüchtigte Verordnung Über die Cigenchaft der Saareinwohner
erließ, tauchten diee Befürchtungen bekanntlich recht lebhaft auf. Demgegenüber
jtellen aber die oben angeführten Juriten einmütig fet, daß diee zugezogenen
Franzoen keine Beredhtigung haben, an der Abtimmung teilzunehmen. Andres
lehnt die Anwendung der Verordnung der Regierungskommiion über die
Saareinwohner-Eigenchaft überhaupt ab, Dr. Wehberg und Görgen ind der
Auffaung, daß die Verordnung ehr wohl für die Abtimmung Geltung habe,weien aber darauf hin, daß für diee zugewanderten Franzoen am Stichtage
der Unterzeichnung des Berailler Vertrages auch nach der erwähnten Ver-
ordnung noh nicht die Möglichkeit betand, die Vorausezung zur Erwerbung
eines geetzlichen Wohnitzes im Saargebiet zu erfüllen. Es teht aloniccht
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